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—— NI. 36. 


(Nr. 6379.) Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer des Landtages der 
Monarchie. Vom 18. Juli 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
verordnen, in Gemaͤßheit des Artikels 51. der Verfaſſungs-Urkunde vom 
31. Januar 1850., auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Die beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, werden auf den 30. d. M. in Unſere Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 


Das Staatsminiſterium wird mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Haupt⸗Quartier Brünn, den 18. Juli 1866. 


(J. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schoͤnhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


Jahrgang 1866. (Nr. 63796380.) 60 (Nr. 6380.) 
Ausgegeben zu Berlin den 24. Juli 1866. 


Me 


(Nr. 6380.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Juni 186b., betreffend die Verleihung des Rechts 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes und der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug 
auf die Unterhaltung der Chauſſee von der Berlin-Stralſunder Chauſſee 
uͤber Arendſee und Lanke nach der Bieſenthaler Grenze im Nieder— 
Barnimſchen Kreiſe des Regierungsbezirks Potsdam. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Beſitzern 
. des Ritterguts Lanke, Meinem Oberſt⸗Kaͤmmerer, Wirklichen Geheimen Rath 
N Grafen von Redern in Berlin und Meinem außerordentlichen Geſandten und 
RN bevollmaͤchtigten Miniſter, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Redern in 
St. Petersburg, ausgefuͤhrten Bau einer Chauſſee von der Berlin⸗Stralſunder 
Chauſſee uͤber Arendſee und Lanke nach der Bieſenthaler Grenze im Nieder⸗ 
Barnimſchen Kreiſe des Regierungsbezirks Potsdam genehmigt habe, verleihe 
Ich hierdurch denſelben das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor: 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den Grafen 
von Redern und ihren Nachfolgern im Beſitze des Ritterguts Lanke gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen tiber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
N kommen. 
. Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
er. Kenntniß zu bringen. 6 
Berlin, den 18. Juni 1866. 


Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Minifter für Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Ar. 6881. 
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(Nr. 6381.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Juni 1866., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte an den Kreis Gerdauen fuͤr den Bau und die Unterhaltung 
der Kreis-Chauſſeen: 1) von Groß-Pentlack, an der Inſterburg-Norden⸗ 
burger Staatsſtraße, uͤber Muldzen bis zur Wehlauer Kreisgrenze in der 
Richtung auf Wehlau, und 2) von Gerdauen nach Schippenbeil, im Kreiſe 
Friedland. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Gerdauen, im Regierungsbezirk Königsberg, beabſichtigten chauſſeemaͤßigen Aus⸗ 
bau der Straßen: 1) von Groß⸗Pentlack, an der Inſterburg⸗Nordenburger 
Staatsſtraße, uͤber Muldzen bis zur Wehlauer Kreisgrenze in der Richtung 
auf Wehlau, und 2) von Gerdauen nach Schippenbeil, im Kreiſe Friedland, 
genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Gerdauen das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe 
Straßen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſatzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von 
Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. f 


Berlin, den 18. Juni 1866. 
Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Ar. 6381—6382.) 60* (Nr. 6382.) 
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(Nr. 6382.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis: Obligationen 
des Gerdauer Kreiſes im Betrage von 140,000 Thalern. Vom 18. Juni 1866. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ne. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Gerdauer Kreiſes auf den Kreistagen 
vom 17. März und 29. November 1864. beſchloſſen worden, die zur Ausführung 
der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten erforderlichen Geldmittel im 
Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten 

Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver⸗ 
ſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 140,000 Rthlrn. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im 
Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen zum Betrage von 140,000 Rthlrn., in Buchſtaben Einhundert und 


vierzig Tauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 6 
30,000 Thaler à 1000 Thaler, 
40,000 = 500 
50,000 = = 100 
5 : 15,000 = 2 50 = 
3 - d 2 


= 140,000 Thaler, 
5 Fu dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 


fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1880. ab mit wenigſtens jaͤhrlich Einem Pro⸗ 
zent des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu amortiſiren ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
5 Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
1 Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. ö 


Gegeben Berlin, den 18. Juni 1866. 


(L. S.) Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 


Pro⸗ 


Provinz Preußen, Regierungsbezirk Königsberg. 


Obligation 


des 
Ger dauer Kreiſes 
Littr. RIO Je 9 
VV Thaler Preußiſch Kurant. 
Auf Grund der unteren beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 


17. Maͤrz und 29. November 1864. wegen Aufnahme einer Schuld bis zum 
Betrage von 140,000 Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den 
Chauſſeebau des Gerdauer Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden 
Inhaber guͤltige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer 
Darlehnsſchuld vonn Thalern, in Buchſtaben von Thalern 
Preußiſch Kurant, welcher Betrag an den Kreis baar gezahlt worden und 
mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der kontrahirten Schuld geſchieht vom Jahre 1880. ab 
allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent des ganzen Kapitals fjaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von 
den getilgten Schuldverſchreibungen. f 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1880. ab in dem 
Monate Februar jeden Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie 
die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch⸗ 
ſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt 


ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine im Staatsanzeiger, 


in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Königsberg und im Gerdauer 
Kreisblatte. % 

Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 24. Juni bis 2. Juli und am 28. Dezember 
bis 6. Januar jeden Jahres, von heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich 
in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinkupons, beziehungsweiſe dieſer . 

Or, 6382.) ei 
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bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Gerdauen, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. er 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverfchrei- 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. g 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren, 
vom Ablauf des Kalenderjahres der Faͤlligkeit ab gerechnet, nicht erhobenen 
Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Theil I. Titel 51. $. 120. sequ. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Wehlau. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierfaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der an⸗ 
gemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverfchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1870. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗ Serie erfolgt bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Gerdauen gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aus⸗ 
haͤndigung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. | 

bei Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. b i 


VFC 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Gerdauer Kreiſe. 


Pro⸗ 


provinz Dreufen, Regierungebe Bönigeberg 


0 


Erſter (eis...) Zins⸗ en 


zu der 


Kreis⸗Obligation des Gerdauer Kreiſes 
i ie ee. \ 
her dale fünf Prozent Zinfen 
bern Ehaler 2. Silbergroſchen. | 


Der Inhaber dieſes Sinäkupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 


e 18. und fpaterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗Obligation 

a das Halbjahr vom „ bis mit (in Buchſtaben) 
Thalern Silbergroschen bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Gerdauen. 
Gerdauen, dei Be er 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chanebar im 
> Gerdauer Kreiſe. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, vom 
Ablauf des Kalenderjahres der Faͤlligkeit an 5 
gerechnet, erhoben wird. 


jr | | | Pro⸗ 


Kreis⸗Obligation des Gerdauer Kreiſes. 


g Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deffen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation des Gerdauer Kreiſes 


Ert: et Thaler fuͤnf Prozent Zinſen 


die .. tt Serie Zinskupons fir die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreide 
Kommunalkaſſe zu Gerdauen nach Maaßggabe der diesfälligen in der e 
enthaltenen Beſtimmungen. 2 


0 
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5 Die ſtardiſche Kreis⸗ ⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
d sa Dee Se a 


* 


5 Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin „ gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 5 
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